Bushaltestelle so teuer wie Einfamilienhaus?

Das ist doch wohl übertrieben. Das kann doch nicht richtig sein. 
Richtig ist, dass die Moerser Ratsmehrheit unter Führung der SPD weiterhin Geld ausgibt, als gäbe es kein Morgen. Das halten wir für falsch. 
Die Freie Fraktion Moers ist besorgt über die Finanzlage der Stadt Moers und möchte unnötige Ausgaben verhindern. Darüber hinaus sind wir der Ansicht, dass Ausschreibungen so gestaltet werden sollen, dass ein fairer Wettbewerb der Anbieter zustande kommen kann. Das ist auch im Sinne der Steuerzahler.
Wir haben deshalb heute eine Anfrage zu exorbitant teuren Bushaltestellen in Verbindung mit Photovoltaikanlage, Dachbegrünung und Vogelschutzglas gestellt.
Wir haben angefragt, ob bei der Ausschreibung der Stadt Moers zu den Bushaltestellen mit Dachgrün, Photovoltaik und Vogelschutzglas zwischen verschiedenen Anbietern ausgewählt werden konnte oder nur ein Hersteller diese Alleinstellungsmerkmale erfüllen konnte bzw. nur ein Anbieter das in seinem Standardprogramm hatte und damit in der Lage war, mit annehmbarem Preisniveau anzubieten.
Wir haben gewisse Erfahrungen mit öffentlichen Ausschreibungen. Dem Unbedarften mag die Diskussion über die idealen Merkmale, wie eine Bushaltestelle auszusehen habe, recht abwegig vorgekommen sein. Wir haben darin - aus unserer traurigen Erfahrung auf diesem Gebiet heraus - den möglichen Versuch gesehen, eine Ausschreibung im Sinne eines bestimmten Anbieters zu beeinflussen, schlimmer noch, den Versuch durch unnötige Anforderungen an die Bushaltestellen, den finanziellen Aufwand künstlich in die Höhe zu treiben.
Wir wissen, dass mir unserer Anfrage ein erheblicher Vorwurf verbunden ist. Das bitten wir zu entschuldigen, sollte sich unsere böse Vermutung nicht bestätigen. 
Allerdings sind die Anforderungen an unsere zukünftigen Moerser Bushaltestellen aus unserer Sicht so abwegig, dass sich der Verdacht leicht stellen kann. Es wurde eine - nicht nur in den Anschaffungskosten, sondern auch im Unterhalt - deutlich teurere Lösung gewählt. Hier stellt sich die Frage: Warum? 
Es wurde für die Bushaltestellen Vogelschutzglas vorgeschrieben. Dieses Glas ist teurer als herkömmliches Glas. Der Effekt des Vogelschutzes wäre wohl durch einfache schwarze Vogelaufkleber zu erzielen, wie das bundesweit erfolgreich an anderen Bushaltestellen praktiziert wird. Diese Forderung an Bushaltestellen finden wir umso abwegiger, stellt man in Betracht, dass die Moerser Ratsmehrheit wohl keine Probleme mit Windrädern anmeldet, denen bekanntlich nicht nur gelegentlich, sondern täglich, Vögel und Fledermäuse zum Opfer fallen.
Dann wurde eine jährliche Erneuerung dieses teuren Vogelschutzglases bei bestimmten Haltestellen vorgeschrieben. Hier wird aus einmaligen Mehrkosten – aus unserer Sicht ohne Not – ein sich jährlich wiederholender Mehraufwand. 
Dann wurden für viele Bushaltestellen Photovoltaikanlagen vorgesehen, die die Beleuchtung der Haltestellen unabhängig von einer Stromversorgung sicherstellen sollen. Hier stellt sich zumindest die Frage, ob sich eine Stadt, die nicht mit ihren Haushaltsmitteln auskommt und gerade ihre Steuern weit über das Niveau vergleichbarer Städte erhöhen musste, sich solche Mehrausgaben leisten sollte.
Dann wurde eine Dachbegrünung der Bushaltestellen vorgeschrieben. 
Ihr Effekt für unsere Umwelt ist recht gering, schließlich handelt es sich ja nur um die jeweils sehr kleinen Flächen der Bushaltestellen. Es geht also im Wesentlichen nur um Optik, eine späte Hommage an den vor einem Vierteljahrhundert verstorbenen Friedensreich Hundertwasser. Hundertwassers Ideen für „Dachbegrünung“ waren einst revolutionär und sehr umstritten. Sie machen jedoch wohl zumindest bei großflächigen Bürogebäudedächern Sinn. Ihren Nutzen bei den kleinflächigen Dächern der Bushaltstellen können wir jedoch aus Umweltgesichtspunkten nicht erkennen. 
Festzustellen ist, dass Dachbegrünung deutlich höhere Kosten nach sich ziehen als andere konventionelle Lösungen. Das beginnt mit den höheren Installationskosten. Das setzt sich fort mit den Zusatzkosten, die durch die notwendige erhöhte Tragfähigkeit der Dächer ergeben. In der Unterhaltung erhöht sich später das Risiko von Feuchtigkeitsschäden. Dazu kommen die Kosten, die durch die nötige Pflege der „Dachgrünflächen“ entstehen. Ohne diese zusätzliche kostspielige Pflege – die dann in Moers absehbar wohl wieder einmal nicht geleistet wird - wird es bald traurige braune Flächen auf unseren Moerser Bushaltestellen geben.
Alles in Allem wurden für dieses Projekt Vorgaben entwickelt, die die Kosten deutlich in die Höhe bringen müssen. Letztendlich geht es jedoch um nichts Anderes als einfache Bushaltestellen. Die sollten Regenschutz bieten, Schattenspender sein und sollten Fahrplaninformationen bereitstellen. Manche sollten auch beleuchtet sein. 
Bushaltestellen sollten freundlich aussehen. Ihre Kosten sollten möglichst niedrig gehalten werden. Ganz sicher können wir den Moerser Steuerzahlern nicht erklären, dass nun möglicherweise die Kosten für eine einfache Bushaltestelle auf dem Niveau der Kosten für den Bau eines Einfamilienhauses liegen sollen.

